
Artenschutzrechtliche Prüfung für den geplanten Ortsrandparkplatz am Grenzweg,  

Gem. Kressbronn (FN) 

 

1 Einleitung und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Kressbronn plant die Einrichtung eines Ortsrand-Parkplatzes auf Flst. 

2112 im Gewann 'Länge' südlich der Ortslage auf einer aktuell als Niederstamm-

Apfelplantage genutzten Fläche.   

 

 
Abbildung 1: Lage des geplanten Parkplatzes (rot). Luftbild: LUBW Kartendienst. 

 

Das Bundes-Naturschutzgesetz (BNatSchG, zuletzt geändert am 13.5.2019) verlangt, 

dass bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsverfahren die Belan-

ge des Artenschutzes entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft und be-

rücksichtigt werden. Das zu berücksichtigende Artenspektrum umfasst die Arten des 

FFH-Anhangs IV und alle europäischen Vogelarten. 

 

Für diese Arten gilt das Verbot der Tötung oder Verletzung von Individuen 

(§ 44 Abs. 1 Nr.1 BNatSchG), das Verbot der erheblichen Störung der loka-

len Population (§ 44 Abs. 1 Nr.2) und das Verbot der Zerstörung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten einzelner Individuen (§ 44 Abs. 1 Nr.3). 
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Die Vorgaben von §44, 1, Abs. 1 und 3 gelten auch für die nach BNatSchG besonders 

und streng geschützten Arten. 

 

Vor diesem Hintergrund wurde zunächst  am 29.9.2019 eine Relevanzbegehung des 

überplanten Bereichs durchgeführt. Bei dieser Begehung wurden unter anderem einige 

Zauneidechsen-Jungtiere am östlichen Randbereich des geplanten Parkplatzes gefun-

den. 2020 wurde deshalb bei vier Begehungen gezielt nach Vorkommen von Zauneid-

echsen gesucht; die Begehungen fanden statt am 6.4., 6.5., 16.5. und 8.6. 2020, alle bei 

für die Zauneidechsenbeobachtung gut geeigneten Wetterbedingungen (warm sonnig, 

± windstill). 

 

2 Beschreibung des Gebiets 

Die überplante, rund 0,9 ha große Park-

platzfläche wird derzeit zum größten Teil 

als Niederstamm-Apfelplantage genutzt. 

Am südlichen Rand befindet ein etwa 

fünf Meter breiter, unregelmäßig gemäh-

ter Rain mit sechs alten Birnbäumen und 

einer älteren, dreistämmigen Eiche (im 

Südwesteck) entlang einem asphaltierten 

Feldweg. Ein weiterer alter Birnbaum 

steht am Ostrand der Fläche. Am östli-

chen Rand befindet sich ein etwa ein bis 

anderthalb Meter hoher, westexponier-

ter Geländeabsatz mit dichtem Brom-

beergebüsch, jenseits davon liegt eine 

weitere kleine Obstplantage und da-

hinter ein eingezäuntes Gartengrund-

stück mit Hütte und einer großen soli-

tären Roteiche. Im Westen liegt, jenseits eines asphaltierten Feldwegs, ein Bahndamm. 

Die weitere Umgebung besteht im Wesentlichen aus Obstplantagen und einigen weni-

gen Ackerflächen. 

 

Die Zufahrt zum Parkplatz erfolgt von Norden/Osten über den bestehenden asphaltier-

ten landwirtschaftlichen Begleitweg entlang der K7793 (B31 alt), an dessen Ostseite 
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drei neue Ausweichbuchten angelegt werden sollen. An diesen Weg grenzen auf der 

Westseite Plantagen- und Ackerflächen an, nur am südlichen Ende werden die Flurstü-

cke 2114 und 2116 von einer dichten, auf einer ost- bis südexponierten, zum Asphalt-

weg abfallenden Böschung stockenden Strauchhecke eingefasst; diese Hecke wurde im 

Winter 19/20 teilweise auf den Stock gesetzt und trieb im Frühjahr 20 wieder aus. Auf 

der Ostseite des Weges grenzt eine im Norden flache, nach Süden höher und steiler 

werdende, zur K7793 ansteigende Böschung mit  Gebüschsukzession und eingestreu-

ten Einzelbäumen.  

 

3 Ergebnisse  

3.1 Vegetation 

Die geplante Parkplatzfläche wird derzeit als Intensiv-Obstplantage genutzt; die Reihen 

werden mit Herbiziden behandelt, die Zwischenräume häufig gemulcht.  

 

Die Vegetation des Rains am Ostrand besteht aus Brombeere (Rubus fruticosus agg.), 

am südlichen Rand vorwiegend aus Wiesengräsern, vor allem Glatthafer (Arrhenathe-

rum elatius). Die Vegetation des am südlichen Rand verlaufenden Rains besteht aus 

Arten der Fettwiesen (Knaulgras, Dactylis glomerata, Glatthafer, Arrhenatherum elati-

us u. a.) und nitrophytischen Saumarten (Brennnessel, Urtica dioica, Stechender Hohl-

zahn, Galeopsis tetrahit, Klettenlabkraut, Galium aparine, u.a.). Die krautige Vegetati-

on von Parkplatz und angrenzenden Flächen ist aus naturschutzfachlicher und arten-

schutzrechtlicher Sicht belanglos. 

 

Die alten Birnbäume am südlichen Rand der Fläche sind aufgrund ihres Alters und teil-

weise vorhandener wertgebender Strukturen (Höhlen, Totholz) aus naturschutzfachli-

cher Sicht hochwertig (siehe Tabelle). Mindestens drei der Bäume weisen kleinere 

Höhlen auf, die potentiell Quartiere für Fledermäuse sein können. In allen drei Höhlen 

leben Larven des besonders geschützten Goldglänzenden Rosenkäfers, in einer zudem 

Larven der auf der baden-württembergischen Vorwarnliste geführten Käferart Priony-

chus ater. 
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Tabelle 1: Bäume im Gebiet. Die Nummer entspricht der Nummer in Abbildung 2. 

BaumNr. Art BHU Bemerkungen 

1 Birne 170 Am Stammfuß Höhle mit Pellets und Larven des besonders geschütz-

ten Goldglänzenden Rosenkäfers (Cetonia aurata) 

2 Birne 260 Stamm efeubewachsen; am Stammfuß kleine Mulmhöhle mit Pellets 

des besonders geschützten Goldglänzenden Rosenkäfers (Cetonia 

aurata) 

3 Birne 210 absterbend; einige tote Starkäste in der Krone, am Stammfuß kleine 

Mulmhöhle mit Pellets des besonders geschützten Goldglänzenden 

Rosenkäfers (Cetonia aurata) und Larven des Mattschwarzen Pflan-

zenkäfers (Prionychus ater, RL BaWü V). 

4 Birne 180 keine Höhlen 

5 Birne 290 abgebrochener starker Kronenast liegt unter dem Baum; abgestorbe-

nes Efeu am Stamm 

6 Birne 140 Stamm mit Mulmhöhle, mehrere tote Kronenäste 

7 Birne 180 keine Höhlen, efeubewachsener Stamm 

8 Stieleiche 250 dreistämmig, lebendes und abgestorbenes Efeu am Stamm, einige 

schwächere Totäste im Kronenbereich 

 

 
Abbildung 2: Bäume im Gebiet (vgl. Tabelle). 

 

Die Böschung entlang der Ostseite der Zufahrt ist teils mit Arten des nährstoffreichen 

Grünlands, teils mit niedriger Gebüschsukzession aus Hartriegel (Cornus sanguinea), 

Wildrosen (Rosa sp., vermutlich R. multiflora) und Pfaffenhütchen (Euonymus euro-
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paeus) bewachsen, in die einige Hainbuchen (Carpinus betulus) und Feldahorne (Acer 

campestre) eingestreut sind. Am nördlichen Ende der Zufahrt befinden sich zwei etwas 

ältere Sommerlinden (Tilia platyphyllos). Die 1996 im Rahmen der Biotopkartierung 

hier erfasste Böschungshecke (Biotop 1-8423-435-3002, 'Hecke an der B31 südöstlich 

Kressbronn') existiert nicht mehr. 

 

 

Abbildung 3: Blick von Norden auf die bestehende Zufahrt, in die auf der in Blickrichtung linken Seite 

drei Ausweichbuchten eingebaut werden sollen. Bild vom 6.5.2020. 

 

3.2 Fledermäuse 

Alle Fledermausarten sind streng geschützt und fallen unter den Schutz von §44, Abs 1, 

Nr. 1-3.  

 

Die Plantagenfläche ist für Fledermäuse ohne Bedeutung. Der Baumreihe am Südrand 

dürfte eine gewisse Rolle spielen als Teil einer Vernetzungsleitlinie zwischen Seeufer 

und Hinterland. Die Höhlenbäume (2, 6) sind potentiell als Quartiere für baumbewoh-

nende Fledermausarten geeignet. Da nach dem aktuellen Stand der Planung nicht in 

den Baumbestand eingegriffen wird, sind Fledermausquartiere nicht betroffen. Falls im 

weiteren Verlauf der Planung doch noch Bäume beseitigt werden müssen, ist dies nur 

außerhalb der Fledermausaktivitätszeit möglich. Die Bäume sind vor der Fällung genau 
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auf Höhlen und andere fledermausrelevante Strukturen zu untersuchen, da wegen des 

seenahen milden Klimas auch mit Überwinterern (Bartfledermaus u.a.) in Baumhöhlen 

zu rechnen ist. Falls Höhlen vorhanden sind, müssen  diese mit einer Endoskop-Kamera 

nach überwinternden Fledermäusen abgesucht werden; gefundene Fledermäuse sind 

zu bergen und zur weiteren Versorgung an eine fachkundige Person weiterzugeben. 

 

3.3 Vögel 

Alle heimischen Vogelarten fallen unter den Schutz von §44, Abs 1, Nr. 1-3. Angesichts 

des eingeschränkten Strukturangebots sind im Gebiet vor allem anspruchslose bis mä-

ßig anspruchsvolle Arten des Siedlungsrandbereichs und der offenen Landschaft zu 

erwarten. Bemerkenswert ist die Beobachtung eines wohl durchziehenden Gelbspöt-

ters (Hippolaïs icterina, RL BW 3) unmittelbar südöstlich (knapp außerhalb) des Planbe-

reichs in der Außenkurve der Zufahrt am 16.5.20. Bei der Begehung am 8.6. war die Art 

nicht mehr zu finden. Potentielle Konflikte mit den Zugriffsverboten sind nicht zu er-

warten, da nach dem derzeitigen Stand nicht in den Baumbestand eingegriffen wird; 

falls im weiteren Verlauf der Planung doch noch Bäume beseitigt werden müssen, ist 

dies, wie ohnehin nach §39 BNatSchG vorgegeben, nur zwischen dem 1.10. und 28. 

Februar möglich. 

  

3.4 Zauneidechse 

Bei der Relevanzbegehung am 29.9.19 wurden am Fuß der Mostbirne (Baum 1 in 

Abbildung 2) am Ostrand der überplanten Fläche zwei Jungtiere der streng geschützten 

Zauneidechse (Lacerta agilis) gefunden, die dort Jagd auf die Fliegen am Fallobst mach-

ten. Bei einer deshalb durchgeführten gezielten Nachsuche 2020 wurden am 16.5. und 

am 8.6. jeweils drei Tiere beobachtet. Da sich unabhängig von Witterungsbedingungen 

ein großer Teil der Population immer im Versteck befindet, wird zur Abschätzung der 

tatsächlichen Populationsgröße standardmäßig die Zahl der beobachteten Tiere mit 

einem Korrekturfaktor zwischen 6 und 10 multipliziert (LAUFER 20141). Aufgrund der 

vorliegenden Beobachtungen und des vorhandenen Strukturangebots ist deshalb von 

einer Population von ca 20 bis 30 Tieren auszugehen, die allem die oben beschriebene 

brombeerbestandene Böschung am Ostrand des Parkplatzes, den östlich davon gele-

genen Garten sowie die an diesen angrenzenden ungenutzten Flächen mit Klafterholz-

                                                      
1
 Laufer, H. (2014): Praxisorientierte Umsetzung des strengen Artenschutzes am Beispiel von Zaun- und 

Mauereidechsen. – Naturschutz Landschaftspflege Baden-Württemberg 77, 94-137. 
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Stapeln umfasst. Die Funde 2019 und 2020 sowie der auf dieser Grundlage anzuneh-

mende Vorkommensbereich der Art sind in Abbildung 3 dargestellt. 
 

 
Abbildung 4: Zauneidechsenfunde 2019 (gelb) und 2020 (orange). Angenommene Abgrenzung des Akti-

onsraums der Population rot umrandet; relevante Strukturen weiß beschriftet. 

 

Die streng geschützte Zauneidechse bewohnt trockenwarme, sonnenexponierte Offen-

land-Biotope mit Offenbodenbereichen (Eiablage), über die Vegetation hinausragen-

den Sonnenplätzen, teilweise niedriger Vegetation (Jagdrevier) und teilweise höherer 

Vegetation (Deckung). Diese Habitatbedingungen sind im eigentlichen Plangebiet nur 

sehr eingeschränkt, in der östlich angrenzenden Fläche aber in guter Ausbildung vor-
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handen. Grundsätzlich stellt ein nicht täglich genutzter, gekiester Parkplatz mit in den 

Randbereichen ruderaler Vegetation für Eidechsen gegenüber dem derzeitigen Zu-

stand (Intensivnutzung mit hohem Pestizid-Einsatz) keine Verschlechterung dar.  

 

Da der Aktionsraum der Eidechsenpopulation zumindest am Ostrand in den geplanten 

Baubereich hineinragt, ist ohne entsprechende Vorkehrungen ist nicht auszuschließen, 

dass Eidechsen, die sich  während der Bauphase auf der Fläche aufhalten, überfahren 

oder (im Versteck) mit Material überdeckt werden. Um solche Verstöße gegen das Tö-

tungsverbot in §44, 1, Abs. 1, zu vermeiden, muss dafür Sorge getragen werden, dass 

die Fläche während der Bauarbeiten für Eidechsen nicht zugänglich ist. Dies kann er-

reicht werden durch einen für Eidechsen (auch Jungtiere) dichten Zaun oder eine Folie 

entlang dem Fuß der brombeerbestandenen Böschung am Ostrand. Dadurch wird ver-

hindert, dass Eidechsen die Fläche während der Bauzeit aufsuchen können; eine solche 

Abschirmung käme auch gleichzeitig dem Schutz der Brombeerhecke während der 

Bauphase zugute. 

 

Falls die Bauarbeiten außerhalb der Eidechsen-Aktivitätszeit – etwa zwischen Ende 

Oktober und Mitte März – durchgeführt werden, ist eine solche Abschirmung nicht 

erforderlich, da nicht damit zu rechnen ist, dass in der überplanten Fläche selbst Tiere 

im Boden überwintern; die Überwinterungsquartiere dürften innerhalb des oben be-

schriebenen Bereichs liegen. 

 

Nach Abschluss der Bauarbeiten können die Eidechsen die Randbereiche des Parkplat-

zes als Sonnenplatz nutzen. Nennenswerte betriebsbedingte Beeinträchtigungen zum 

Beispiel durch den Fahrzeugverkehr sind nicht zu befürchten, da die Eidechsen sich in 

der Aktivitätszeit vor den herannahenden Fahrzeugen in Sicherheit bringen können 

und in der übrigen Zeit die befahrenen Flächen nicht nutzen. 

 

Soweit möglich können in ungenutzten Randflächen des Parkplatzes punktuell eidech-

sengeeignete Kleinstrukturen wie kleine Steinhaufen, Holzstapel oder Baumstumpf-

haufen angelegt werden, um die Habitatqualität für Eidechsen zu verbessern. Die bei 

der Anlage der Zufahrt entstehenden Böschungen sollten nicht humisiert, nicht einge-

sät und nicht bepflanzt werden, um die für Eidechsen günstigen Rohbodenbiotope und 

frühen Sukzessionsstadien möglichst lange zu erhalten. 
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3.5 Geschützte Insektenarten 

In Höhlen am Stammfuß mehrerer Mostbirnen am Süd- und Ostrand des geplanten 

Parkplatzes befinden sich Brutvorkommen des Goldglänzenden Rosenkäfers (Cetonia 

aurata). Die in Baden-Württemberg noch weit verbreitete Art ist nach BNatSchG be-

sonders geschützt. Vorkommen von streng geschützten Totholzkäfer-Arten können 

aufgrund des vorhandenen Habitat- und Strukturangebots und aus arealgeographi-

schen Gründen ausgeschlossen werden. 

 

Da die Bäume nach derzeitigem Planungsstand stehenbleiben sollen, sind die Vor-

kommen des Rosenkäfers (und ggf. weiterer totholzbewohnender Insektenarten) nicht 

betroffen. 

 

4 Fazit 

Aus artenschutzrechtlicher und naturschutzfachlicher Sicht sind die vorhandenen sie-

ben Bäume als (potentielle) Habitatbäume für Fledermäuse, Vögel und geschützte 

totholzbewohnende Käfer, darüber hinaus wahrscheinlich die Brombeerhecke am Ost-

rand als Zauneidechsen-Teilhabitat relevant. Soweit diese Strukturen erhalten bleiben, 

ist der Bau des Parkplatzes aus rein artenschutzrechtlicher Sicht unproblematisch.  

 

Das größtenteils knapp außerhalb des Planbereichs liegende Vorkommen der Zauneid-

echse sollte während der Bauarbeiten durch einen Zaun oder eine (stehende) Folie 

abgeschirmt werden, um Beeinträchtigungen durch Baumaschinen oder Materalüber-

deckung zu vermeiden. Nach Abschluss der Bauarbeiten sind nennenswerte betriebs-

bedingte Beeinträchtigungen (zum Beispiel durch den Fahrzeugverkehr) nicht zu be-

fürchten 

 

 

22.06.2020 

 

Dipl.-Biologe W. Löderbusch 

Büro für Landschaftsökologie 
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Anhang: Bilddokumentation  

 
Abbildung 5: Blick auf die geplante Parkplatzfläche von Norden. Im Hintergrund Nonnenhorn. 06.05.2020. 

 

 
Abbildung 6: Blick in umgekehrter Richtung auf die geplante Parkplatzfläche und die östlich (rechts) 

davon liegende, von Eidechsen bewohnte Fläche. Im Hintergrund Kressbronn. 06.05.2020. 
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Abbildung 7: Klafterholzstapel unmittelbar südlich des Gartengrundstücks; gleichzeitig Sonnenplatz und 

Versteck für Zauneidechsen. Bild 06.08.20. 

 

 

Abbildung 8: Adulte Zauneidechse auf dem Klafterholzstapel südlich des Gartengrundstücks. 06.08.20.  
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Abbildung 9: Von Wein überwachsener Holzhaufen unmittelbar nördlich des Gartengrundstücks; ideales 

Eidechsenversteck. 16.05.20. 

 

 
Abbildung 10: Adulte Zauneidechse auf einem Stangenstapel südlich des Gartengrundstücks. 16.05.20. 
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Abbildung 11: Böschung mit Brombeerhecke am Ostrand des geplanten Parkplatzes; Ansicht von Nor-

den. Das Brombeergestrüpp wird von den Eidechsen als Versteck genutzt, die häufig gemähte angren-

zende Wiese wird zur Insektenjagd genutzt. Bild 16.05.20. 

 

 

Abbildung 12: Mulm aus der Stammhöhle am Fuß von Baum 3, mit Kotpellets des geschützten Goldglän-

zenden Rosenkäfers (Cetonia aurata, Pfeile) und Larve des mulmbewohnenden Käfers Prionychus ater. 

Bild 16.05.20. 
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Abbildung 13: Der bestehende Asphaltweg entlang der Kreisstraße soll als Zufahrt genutzt werden. Die 

Böschung zwischen Kreisstraße und Asphaltweg ist botanisch belanglos; der in der landesweiten §30-

Kartierung aufgeführte, 1996 kartierte Heckenbiotop ist nicht mehr vorhanden. Bild 16.05.20. 

 

 
Abbildung 14: Die nicht in der Biotopkartierung aufgeführte Hecke in der Innenkurve des Zufahrtswegs 

wurde im Winter 19/20 stark zurückgeschnitten, treibt aber inzwischen wieder aus. Bild 6.4.20. 


